
Ein Jahr mit drei
Schützenfesten

11 |Brüttendorf

LEHRER UND HEIMATFORSCHER
Ewald Albers feiert morgen
seinen 85. Geburtstag. 10 |Zeven

DURCH DEN GLEISDSCHUNGEL
Draisinen-Enthusiasten befreien
Schienen vom Wildwuchs. 12|Oldendorf

Heiko Schmeichel will nicht mehr: Klein Meckelser Bürgermeister legt Amt nieder. 20 |Sittensen

k kunn nich glö-
ven, wat ik seeh.
Wiel ik noch een

Termin har, kunn ik
nich rechtiddig to
de Redaktionskon-
ferenz kommen. As

ik in den Ruum köm, stünn se
dor, mitten op’n Disch: Een Scha-
chel mit Mini-Pralines von Lindt,
mit 36 lütte Kostbarkeiten. Un de
Schachel wör noch ganz full!
Keeneen von’ne Kollegen har to-
greepen. Ik müss jümmer op dat
Pistazien-Nougat kieken, drö-
men, wie dat woll wör, wenn dat
in’n Mund schmüllten dä. Ober
kummst as letzte, mach’s jo ook
nicht glieks tolangen. Un so bleev
dat bi’t Schmachen. Bit een Kol-
leeg, de litzte in’ne Rund, mi erlös
un togreep. Klor heff ik mi do
ook dat Pistazien-Nougat in’n
Mund stoppt, Mandel-Nuss-Nou-
gat, witten Mandelnougat, Scho-
ko-Nuss-Nougat und Haselnuss-
nougat gliek asteran. Een no’n
annern. Heff ik ersmol anfungen,
kann ik nich mehr ophörn. Een
Hochgenuss, de lütten, söten Pra-
lines. Mien Kollegen schnattern
blots, keeken över de herrliche
Köstlichkeit eenfach hinwech,
harrn keen Blick för dat, wat de
Maître Chocolatier dor kreiert
hett. Schwupps lang mien Kolle-
gin eenmol to, un ook de Sport-
kolleeg greep to. Nöm blots een,
miehr nich, denn de Schrievers
hebt sik in’ Griff.

I
Von Jakob Brandt

Moin Moin
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Ihr Draht zu uns
Thorsten Kratzmann (tk) 04281/945-200
Joachim Schnepel (js) 04281/945-230
Stephan Oertel (oer) 04281/945-235
Lutz Hilken (lh) 04281/945-236
Sophie Stange (sta) 04281/945-237
Andreas Kurth (ak) 04281/945-240
Bert Albers (bal) 04281/945-280
Jakob Brandt (jab) 04281/945-290
Sekretariat 04281/945-521
Fax 04281/945-222
zeven@zevener-zeitung.de

Anzeigen
Kleinanzeigen 04281/945-888
Gewerbliche Anzeigen 04281/945-0
Fax 04281/945-949

Vertrieb
Leserservice 04281/945-666

ELSDORF. Ein Konzert-Gottes-
dienst wartet auf Interessierte am
Sonntag, 11.Februar, um 10 Uhr
in der Kirche in Elsdorf. Der jun-
ge Chorleiter und Organist Aaron
Bettels präsentiert auf der Orgel
und am Klavier Stücke von Beet-
hoven, Bach, Gaston Bélier und
Caeser Franck. Thematisch orien-
tiert sich dieser musikalische
Gottesdienst an das „Lebewohl“
aus Beethovens Sonate (Nr. 26).
Durch den Gottesdienst führt an
diesem Tag Meike Dreyer als die
neue Lektorin der Kirchenge-
meinde. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei. (ZZ)

Orgelmusik und
Klavierstücke

Konzert-Gottesdienst

Reges Treiben gab es gestern nach
„Schulschluss“ noch im Kivinan
Bildungszentrum in Zeven. Der
Grund: Schüler und Lehrer ha-
ben an Ständen in der Mensa, in
IT-Räumen und Laboren kräftig
die Werbetrommel für allgemein-
bildende und berufliche Schulab-
schlüsse gerührt. Mindestens
zwei, manchmal aber auch bis zu
sechs Schüler plus zwei Lehrkräf-
te standen für Fragen in ihrem
Bereich bereit. So auch Katharina
Radtke aus Zeven und Nina Bah-
renburg aus Badenstedt. Die bei-
den Schülerinnen besuchen das

Berufliche Gymnasium Wirtschaft
und berichteten Interessierten,
wie hoch die Anforderungen
sind: „Es ist schon schwierig, also
es sind höhere Anforderungen als
in der Realschule, aber es ist
machbar“, machte Katharina
Radtke Interessierten Mut. Jannes

Meyer aus Wehldorf war einer der
Schüler, die den Informationstag
nutzten, um mehr über das Ange-
bot zu erfahren. „Ich interessiere
mich für das Wirtschaftsabi. Ich
finde es gut, dass man hier die In-
formationen bekommt“, sagte der
Zehntklässler. Doch was er später

genau machen möchte, dass weiß
er – wie so viele andere an diesem
Tag – noch nicht.
Erstmals haben sich auf dem

Schulinformationstag auch die
Berufschulklassen vorgestellt:
„Wir wollten unser breites Ange-
bot zeigen“, so Schulleiter Eck-
hard Warnken. Er ergänzte: „Vie-

le legen den Fokus auf das Abitur.
Doch auch eine Ausbildung kann
der richtige Weg sein. Das Gewer-
be sucht händeringend Azubis.“
Zu dem dualen System, also

dem Wechsel zwischen Betrieb
und Schule, konnte unter ande-
rem Benno Grotheer aus Sand-
bostel den Besuchern Auskunft
geben. Er macht derzeit eine Aus-
bildung in der Lagerlogistik und
teilte den Interessierten seine Er-
fahrungen mit. „Ich kann eine
Ausbildung nur empfehlen“, sagte
er. „Das Erlernte kann man gleich
in der Praxis anwenden. So sieht
man, ob es auch wirklich funktio-
niert.“

Von (Berufs-)Schüler zu Schüler
Von Sophie Stange

ZEVEN. Es wird langsam ernst:
Acht-, Neunt- und Zehntklässler
der allgemeinbildenden Schulen
müssen sich bald entscheiden,
welchen Weg sie einschlagen
möchten. Ob eine Ausbildung
das Richtige ist oder doch der Er-
werb der Fachhochschulreife?
Darüber konnten sie sich beim
Schulinformationstag des beruf-
lichen Bildungszentrums Kivinan
Rat von Lehrern und Schülern
holen.

Berufliches Bildungszentrum Kivinan informiert über allgemeinbildende und berufliche Abschlüsse

Was im Physikunterricht im Beruflichen Gymnasium Technik so alles auf dem Stundenplan steht, zeigten Schüler den Besuchern im IT-Raum. So gab es
nicht nur viele Informationen, sondern auch einige Vorführungen. Fotos Stange

Drei Jahre dauert die Ausbildung als Medizinische Fachangestellte, die An-
na-Lena Ludwigs aus Selsingen (links) und Anneke Poppe aus Bremervör-
de derzeit durchlaufen. Am Stand erzählten sie, was auf zukünftige Aus-
zubildende zukommt.

»Viele legen den Fokus
auf das Abitur. Doch auch
eine Ausbildung kann der
richtige Weg sein.«
Eckhard Warnken, Schulleiter

Blitzer

ZEVEN. Die Kandidaten für die
Kirchenvorstandswahlen der St.-
Viti-Kirchengemeinde Zeven stel-
len sich bei ihrer nächsten Ge-
meindeversammlung am Sonntag,
11. Februar, in der St.-Viti-Kirche
vor und zwar im Anschluss an
den 10-Uhr-Gottesdienst, etwa
gegen 11.15 Uhr.
Die Kirchenvorstände werden

einen Monat später, am 11. März,
in allen evangelischen Landeskir-
chen Niedersachsens neu ge-
wählt. „Dies ist für jede Kirchen-
gemeinde ein wichtiges Ereignis.
Denn der Kirchenvorstand ist das
Leitungsgremium, das wichtige
Entscheidungen für die Gemein-

de trifft, beispielsweise über die
Besetzung von Stellen, über Fi-
nanzen und über die kirchlichen
Gebäude“, heißt es in einer Mit-
teilung der Zevener Kirchenge-
meinde.

Aktives Wahlrecht
Das Besondere an der Wahl: Erst-
mals haben alle Mitglieder ab 14
Jahren, also ungefähr ab dem
Zeitpunkt der Konfirmation, das
aktive Wahlrecht, dürfen also
auch ihre Kreuze auf dem Wahl-
zettel machen. Auch für die Zeve-
ner Kirchengemeinde stellen sich
Frauen und Männer der Wahl
durch die Gemeinde. (ZZ)

Gemeindeversammlung der St.-Viti-Kirche

Kandidaten
stellen sich vor

ZEVEN. Die Bauern machen die
Nacht zum Tag. Fast rund um
die Uhr wird Gülle gefahren.
Die Tage des Frosts kamen wie
gerufen. Endlich kein Matsch
mehr, endlich befahrbare
Äcker und Wiesen. Endlich die
übervollen Güllelager leeren.
Doch dem einen oder ande-

ren Mitbürger stinkt’s. Mehrere
Anrufer haben sich an die Re-
daktion der ZEVENER ZEI-
TUNG gewandt und be-
schwert. Das nehmen wir zum
Anlass, um die Rechtslage dar-
zulegen:
Grundsätzlich gilt: Ab 1. Fe-

bruar darf Gülle ausgebracht
werden. Quasi zeitgleich be-
gann die Frostperiode, was aus
zweierlei Hinsicht die Voraus-
setzung dafür ist, dass über-
haupt Gülle gefahren werden
kann. Denn der ausgebrachte
Nährstoff darf nicht abge-
schwemmt werden, und die
schweren Fahrzeuge müssen
die mit Zwischenfrüchten be-
wachsenen Äcker und das
Grünland befahren können.
Das war wegen der Dauernie-
derschläge in den Wochen und
Monaten zuvor kaum möglich.

Was zu beachten ist
Gleichwohl gilt es auch an
frostigen Tagen ab dem 1. Fe-
bruar einiges zu beachten:
So muss der Boden am Tag

des Güllefahrens aufnahmefä-
hig sein. Das heißt, die obere
Schicht des Bodens muss auf-
tauen, damit der Nährstoff ein-
dringen kann.
Die Gülle darf nur auf Be-

wuchs aufgebracht werden.
Das heißt, der Acker muss mit
einer Zwischenfrucht eingesät
sein oder es muss sich um eine
Wiese handeln. Das schränkt
die Anzahl möglicher Flächen
extrem ein, da viele Landwirte
nach der Ernte nicht mehr auf
die Äcker gekommen sind, um
eine Zwischenfrucht einzusä-
en. Überall stehen noch die
Maisstoppeln. Die Stoppelfel-
der dürfen nur gegüllt werden,
wenn der Nährstoff binnen vier
Stunden eingearbeitet wird.
Darüber hinaus muss der

Landwirt in jedem Fall Sorge
dafür tragen, dass die ausge-
brachte Gülle nicht abfließt –
sei es, weil das Gelände ab-
schüssig ist oder weil es Nie-
derschläge gibt, bevor der Bo-
den den Nährstoff aufgenom-
men hat. Ein Verstoß gegen die
geltenden Verordnungen und
Gesetze besteht dann, wenn
Gülle in die Fließgewässer ge-
langt. (tk)

Bei Frost
kommt Gülle
aufs Feld

Was zulässig ist

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen durch die Mitarbeiter der
Kreisverwaltung werden am kom-
menden Montag in der Samtge-
meinde Sittensen und in Roten-
burg fortgesetzt.

Sittensen · Bahnhofstraße 22 · ☎ 0 42 82/14 47
www.moden-holst.de
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